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Vom Kronprinzen. 

San Remo, 25. Februar. Profeſſor 
Kußmaul aus Straßburg iſt heute Abend hier 
ongekommen. Deiſelbe iR auf Voiſchlag der be⸗ 
handelnden Aerzte behufs Konſultation zum 
Kronprinzen berufen worden. Dieſe Berufung 
giebt zu Beſorgniſſen zunächſt keinen Aulaß. Das 
Auffällige in dem Befinden des Kronprinzen iſt, 
daß, nachdem die Operationswunde geheilt iſt, 
der Au- wurf trotzdem noch fortbeſteht. Zu einer 
Begutachtung, ob der Auswurf aus dem kranken 
Kehlkopf oder aus ben Luftwegen, eventuell aus 
der Lunge berrührt, wurde Kußmaul hierher be⸗ 
rufen. Außerdem wird gewünſcht, daß Profeſſor 
Kußmaul den allgemeinen Zuſtand des Kron⸗ 
prinzen unterſuchen und fein Urtheil abgeben ſoll 
Profeſſor Kußmaul wurde heute Abend vom 
Kronprinzen nicht mihr empfangen, ſondern 
wird am Sonntag Vormittag ſeine Aufwartung 
machen. 

Paris, 


25. Februar. An ber Nach 


Doörſe verlantet gerüchtweiſe, daß die Berufung 


des Geheim Raths Kußmaul durch eine Ver 
ſchlimmerung in dem Befluden des Kronprinzen 


Pera l ißt jet. 


San Remo, 25. Februar. Das eng⸗ 
Ude Geſchwader unter Admiral Hewitt, das heute 
vor San Remo eingetroffen iſt, befilirte vor der 
Villa Ztrio, während S. k. und k. Hohelt der 
Kronprinz am Feuſter ſtand. Ihre k. und k. 
Hoheit die Kronprinzeſſin fuhr Nachmittage mit 
Ibren königlichen Hoheiten dem Prinzen Hein⸗ 
rich und ben Prinzeſſinnen Töchtern, ſowis dem 
Großherzog von Hoiſtein an Bord des „Barba- 
rigo“ hinaus auf die Rhede und empfing den Ad- 
smiral Hewett. N 

Daß an Stelle des Geh. Medizinalraths 
Gerhardis der Straßburger Profeſſor Kußmaul 
nach San Remo berufen worden if, erklärt ſich 
aue der größeren Nähe Straßburgs von dem 
Wohuſiz des Kronprinzen. Wie Gerhardt jo 
werben koch andere Autoritäten der Aufforderung 
n ungefäumten Erſcheinen in San Remo gewär⸗ 
tig zu fein haben. Ueber bie Tüchtigkeit Kuß⸗ 
maul’s kommt in mediztaiſchen Kreiſen nur Ein 
Urthell auf: er hat burch feine bedeutenden ſchrift⸗ 
Aelleriſchen wie prakliſchen Leitungen ſeit gerau⸗ 
mer Zeit mit großem Recht einen Weltruf. Für 

Wahl des Straßburger Arztes kam, wie uns 
Herigt wird, ſchließlich zu gutem Theil die Mei⸗ 
nung in Betracht, er ſtünde dem bisherigen Lei⸗ 
den des Kronprinzen völlig unbethelligt und 
darum abſolut unbefangen gegenüber, es würde 
alſo ſerne Diagnoſe für die behandelnden Kerzte 
einen ganz beſonderen Werth haben können. Kuß⸗ 
maul bleibt nur einige Tage in San Remo, wo⸗ 
gegen Bergmann feinen Aufenthalt verlängert, 
bis mindeſte ns ein gefahrloſer Stillſtand in der 
Krankheit arlennbar wied Auch Mackenzie ſloht 
ich, dark die Königin Viktoria verpflichtet, als 
gebunden an, und jo uuterſteht alſo der Kron⸗ 
Prinz dauernd der beukbar beſten Beobachtung und 
Pflege. Wie pelalich in San Remo der Canüle⸗ 
Zwiſchenfall berührt hat, erwähnten wir ſchon 
geſtern. Jetzt wird von anderer Seite daſſelbe 
delegrapbiſch blerher gemeldet. Es ſel zur Ehre 
der Berliner Mechantfer und Juſtrumentenmacher 
bemerkt, daß ihre Inſtrumente in der ganzen 
Welt einen Ruf baben, und nur noch die Aſtro⸗ 
nomen streiten mit den Medizinern, ob ſie nicht 
voch beſſer von Berliner Melſtern bedient wer ⸗ 
den. Die ärztliche Mikroſkopie verſieht ſich zur 
Zeit ebenfo wie die Chirurgte nur mit Berliner 
Apparaten. Es handelt ſich fortan um Vornah 


men im Kahlkepf, nicht um optratloe, ſondern um 


vrophylaktiſche, und mit ihnen ſteht die Hirzu⸗ 
Reh ung des Straßburger Klinikers in engſtem 
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und die bisher krank geweſenen Stellen, die das 
Aufkommen der Anſchwellungen befördert hatten, 
radikal ausbheilen Hierbei ſteht die Heilwiſſen 
ſchaft vor einer großen Aufgabe, und gelingt ihre 
Löſung, fo iſt ein wiſſenſchaftlicher Triumph erſten 
Ranges erzielt worden. Die Voraus ſetzung für 
die Behandlung bleibt dabei das Vorhandenſein 
eines bösartigen Leidens. 

San Remo, 25. Februar, Nachts 12 
uhr. Der Kronprinz verbrachte in Folge bes 
erquickenden Schlafes der vorangegangenen Nacht 
einen befriedigenden Tag. 

Der „Voſſ. Ztg.“ geht folgende Draht 
meldung zu: 

San Remo, 26 Februar, 9 Uhr 15 M. 
Da namentlich in franzöſiſchen und italienijchen 
Blättern noch immer beunruhigende Gerüchte über 
den Zuſtand unjeres Kronprinzen verbreitet wer⸗ 
den — jagt man doch ſogar bier, es habe fid 
ſtatt ſeiner der Leibfäger auf dem Balkon gezeigt — 
jo jet wiederholt, daß zahlreiche Angehörige der 
verſchiedenen bier vertretenen Nationen, darunter 
Ihr Berichterſtatter, den Kronprinzen, während 
das engliſche Geſchwader deſtlirte, mehrere Mi- 
nuten lang am offenen Fenſter ſahen und, meift 
mit Operngläſern bewaffnet, bei der geringen Ext- 
feruung von ungefähr 60 Schritten ſich leicht 
und freudig von feinem guten Aue ſehen über⸗ 
zeugen konnten. Gegenüber Übrelgungen und 
Entjielungen wieberbole ich auf Grund beſter In- 
formation meine öfteren ſtets beſtaͤtigten War⸗ 
nungen ſowohl gegenüber beunruhigenden Sen⸗ 
ſatſonsnachrichten wie gegenüber allzu ſangulniſchen 
Hoffnungen. Es wärs thöricht, die Gefahr be⸗ 
ſeitigt und Heilung naht zu glauben; aber grund- 
falſch und unverantwortlich iſt die Behauptung, 
laßt ein ſelen neue beunruhigende Erſcheinungen auf- 
getreten oder Gefahren und Beſorgniſſe gewachſen. 
Sehr langſamer Beſſerungsfortſchritt, aber Feinerlet 
Berſchl mmerung, das tft die wahre Lage. Auch 
Prof. Kußmaul's Berufung darf nicht als übles 
Zeichen gebeutet werden. Derſelbe fol nur eine 
Uaterſuchung der Lungen vornehmen, weil den 
Aerzten nicht ganz klar iſt, ob die beobachteten 
Blutungen lediglich auf Ritzungen durch die Kanüle 
oder auf Lungenaffsktion zurückzuführen ſeien, 
doch if letzteres nicht wahrſcheinlich, da die Tem 
peratur des hohen Patienten immer vormal war. 
Es macht allſeitig den beſten Eindruck, daß aus 
dem anfänglichen diplomatiſchen Verkehr unter 
einigen der Herzte jetzt eln aufrichtiges Einver- 
nehmen geworden zu ſein ſcheint. Seit 8½ Uhr 
fiad Bergmann, Bramaun und Kußmaul, jeit 
9 Uhr Krauſe und Mackenzie beim Kronprinzen 
behufs Unterſuchung. 

San Remo, 26. Februar, 11 Uhr 35 
Minuten. Die Nacht war gut, der Kronprinz 
ſchlief gut und befindet ſich heute wohl. 10 / Uhr 
verließ Bramann, welcher dis Nachtwache gehabt 
hat, 10/ Uhr Bergmann und Kußmaul die 
Villa Zirſto. Dr. Kußmaul hatte darauf mit 
Macken e eine halbſtündige Konferenz in Mackenzie's 
Zimmer. 

San Remo, 26, Februar, 12 Uhr 45 
Minuten. Die heutige Unterſuchung, welche Sicher⸗ 
beits halber wiederholt werden ſoll, ergab Feine 
Lungenerkrankung. 


Dentſchlaud. 

Berlin, 26. Februar. Die Neichstagsabge⸗ 
ordneten Hofrath Ackermann und C. Meßner 
haben einige den gewerblichen Befähigungs nachweis 
betreffende Fragan an den öſterreichlſchen Hand⸗ 
werkerſtand gerichtet und darauf von Herrn Lehr, 
dem Vorſtaher der Tiſchlergenoſſenſchaft, im Ein⸗ 
verſtändaiß mit 68 Gensſſenſchaften und dem 
deutſchen Genoſſenſchaftsverbande die betreffenden 
Antworten erhalten. Fragen und Antworten 
lauten nach einem ber „Voſſ. Ztg.“ aus Wlon 
zugehenden Berichte wie folgt: 

„Iſt der Befähigungsnachwets nothwendig?“ 
Darauf wird geantwortet: „Der Befähigungs⸗ 
nachweis“ if für den Handwerkerſtand eine abjo- 
Inte Nothwendigkelt. Der Handwerkerſtand kaun 
ohne den Befähigungenachweis bei der heutigen 
Zentraliſtrung der Produktion, bel den dem gro⸗ 
zen Betriebe zur Verfügung ſtehenden außer ⸗ 
ordentlichen techaiſchen Hülfomitteln, bei der ver 
vältutzwäßigen Leichtigkeit des Groß betriebes, über 


BZBuſammenhang. Man will das Wiederauftreten bie nöthigen Kapitalten zu verfügen, nicht auf; 
von Wucherungen durch ägzende Mittel verhindern recht erhalten werben. Verfügt dagegen der Hand⸗ 


werkerſtand über die Geſetzeshülfe, daß der hand⸗ 
werksmüßige Betrieb eines Gewerbes nur auf der 
Geundlage der techniſchen Befähigung ausgeübt 
werden kann, fo iſt die Erhaltung des Handwerker ⸗ 
ſtandes in den meiſten Kleingewerben nicht nur 
möglich, ſondern höchſt wahrſcheinlich, well auf 
dieſer Grundlage der Handwerkerſtand mit er- 
weuertem Vertrauen, mit um jo größerer Energie 
an feiner Regenertrung arbeiten kann und arbel⸗ 
ten wird. Er wird, da er mit einer viel gerin⸗ 
geren Regie arbeitet, wie der Groß-Induſtrielle, 
well er das Gewerbe viel leichter nach eigener 
Einfiht betreiben kann, ſohin bei vorhandener 
Intelligenz in der Lage iſt, weit beſſere, edlere, 
geſchmackvollere und künſtleriſchere Produkte herzu 
ſtellen, als die Großinduſtrielle, die meiſten Gebiete 
der gewerblichen Produktions zum all gemeinen 
Wohle und zu feinem Beſten ausüben können. 


Die zweite Frage, „ob der Befählgungs nach ⸗ 
weis in Oeſterreich die erwarteten Früchte trägt“, 
wird dahiu beantwortet: Die erwarteten Früchte 
find bisher nicht eingetroffen. Es können bie er- 
warteten Erfolge auch noch nicht eingetroffen fein, 
weil das neue Gewerbe- Geſetz, abgeſehen von der 
beſchränkten Anwendung, welche es im Allgemel 
nen zu finden hat, eigentlich noch gar nicht in 
Rechtskraft getreten iſt, indem für die Uebergaugs 
periode die Handhabung elner „Dis penſtrung“ 
vom Befäßhlgun zenachweiſs beſteht. Dieſer Dis- 
pens wird noch allſeltig geübt. Es können aber 
die erwarteten guten Folgen auch deswegen nicht 
eingetreten fein, weil wirthſchaftliche Geſeze ihre 
Folgerungen nicht ſchon ziehen, ſobald ſie nur auf 
dem Paplere ſtehen, ſendern erſt dann, wenn fie 
in Fleiſch und Blat des Volkelebens übergegan⸗ 
gen find. Das iſt allerdings bisher bei uns noch 
nicht gejchihen. 

Die weitere Fratze betreffs eines angeblichen 
feindſeligen Verhaltens unſerer Handelskammern 
zum Befählgungenachwels und zur Handhabung 
des Gewerbegeſetzes wird im Folgenden erwidert: 
Unfere gewerbliche Bewegung in Oeſterreich leidet 
an einem ſpeziellen Krebsſchaden, welcher es ver- 
hindert, daß biejes Geſetz mit jenem Nachdruckt 
gehandhabt würde, welcher nothwendig wäre, da⸗ 
mit es den erwarteten Nutzen für den Hand werker⸗ 
hand auch baldigſt bringe. VDieſer Krebsſchaden 
hat unſere ſogenaunte „Gewerbe Novelle“ von 
Haufe aus wißltebig gemacht. Die Schuld, daß 
die Preſſe und die oberen Schichten der Bevölke⸗ 
rung, daß alles, was Jatelligenz, Bildung und 
Anſehen hat, gegen dieſes Geſetz voreingenommen 
war und zum Theile noch iſt, liegt nur darin, 
daß die Reaktion bel dieſem Geſetze zu Gevatter 
ſtand. An diefer Vorelngenommenheit leidet das 
Gewerbegeſetz und leidet der Handwerkerſtand bis 
bis zur Stunde und ich geſtehe offen, nicht ganz 
mit Uurecht. Eeſt bie jüngſte Zeit hat ben Be 
weis erbracht, daß die Reaktion bel uns geſoanen 
iſt, ſich die Hebeammendienſte bei Schaffung un 
ſeres Gewerbegeſehes glänzend bezahlen zu laſſen. 
Sie verlangt nichts weniger als unſere Schule, 
fie verlangt unfere Jugend, unſere Nachkommen ⸗ 
ſchaft, ſie verlangt den markigen Oewerbeſtand in 
Bauſch und Bogen als Lohn. Jeßt allerdings 
geht den Handwerkern, wie man bei uns zu ſagen 
pflegt, „der Selfenſieder“ auf, und jene Bartel, 
welche wir die „Mancheſter⸗Partet“ nennen, und 
welche die ganzen Jahre hindurch behauptet hat, 
daß die Reaktion ung Handwerter uur als Sturm 
döcke gegen den bürgerlichen Fortſchritt beſchützen 
will, fie kann heute hohnlachend auf das Ein 
treffen ihrer Prophezelungen biawelſen. Ich 
mußte dies vorausſchicken, um bie vorangeregte 
Frage wegen der Handelskammern zu beantworten. 
Die Handslstammern waren zu Beginn nicht fehr 
erbaut von dem angeblich reaktionären Bewerbe- 
geſeße, allsts ich muß auf das entſchledeuſte wider ⸗ 
ſprechen, daß auch nur eins Handelskammer in 
illoyaler Weilſe gegen die neuen Gewerbegeſetze 
vorgegangen iſt. Das Gegentheil iſt wahr, und 
erſt die jüngſten Wahlen belſplelsweſſe der 
Wiener Handelskammer haben gezeigt, daß der 
Gewerbeſtand, wenn er uur geſonnen iſt, ſich von 
der polltiſchen Reaktion loszumachen, einen ent ⸗ 
ſcheidenden Einfluß auf die Wiener Handelskam⸗ 
mern gewlunen kann. Unſer Verband hat gele- 


gentlich der jüngſten Wahlen jeine ſämmtlichen 
Kandidaten durchgebracht, und dieſe Kandlbaten 
fiab heute in der Wiener Handelskammer in ge 
werblichen Fragen maßgebend und ausſchlaggeben!, 


was ſchon das Rıfırat in der Hauflrfrage dem ; 
nächſt beweiſen wird. 

— Ein dem Bundesrath zugegangener Ge⸗ 
Dertwurf betreffend die Erwerbs und Wirth⸗ 
ſchaftsgensſſerſchaften hebt, wie den „Hamb. 
Nachr.“ gemeldet wird, das bisher bei uns aue⸗ 
ſchlteßlich auf dem Gebiete des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens geltende Prinzip der Soltvarhatt in fo 
welt auf, als es den Genoſſenſchaften mit unbe 
ſhräukter Haftpflicht als zweite gleich berechtigte 
Genoſſenſchaftsart die Genoſſenſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht an die Seite ſtellt. Was 
die Giltendmachung der Haftpflicht bet den Kon- 
kuiſen betrifft, fo findet im gegenwärtigen Ge⸗ 
ſetze eine ſchleunige Abwickelung der Haftverbind⸗ 
lichkeiten keine Förderung. Der neue Entwurf 
forgt dafür, daß das zur Aufbringung der er- 
forderlichen Beiträge dienende Verfahren unver- 
züglich nach der Eröffnung des Konkurſes beginnt. 
Um den Gläubigern die Einwirkung auf die Feſt⸗ 
ſtellung und Einzlehung der von den Genoſſen 
zu leiſtenden Beiträge zu ſſchern, wird das Ver ⸗ 
fahren nicht wie bisher dem Vorſtande unabhän⸗ 
gig von dem Konkursverwalter, ſondern dem leßz 
teren allein übertragen. Des Welteren iſt eine 
korrektere Form für ſubſidläre Heranziehung der 
ausgeſchtedenen Genoſſen zur Zahlung der älteren 
Genoſſenſchaftsſchulden gewählt. Betreffs der 
Mitgltedſchaft iſt Sicherheit geſchaffen, daß einer- 
jeits alle ia der Mitgliederliſte aufgeführten Per⸗ 
ſonen wirklich als Genoſſen haften und anderen⸗ 
falls alle daftpflichtigen Genoſſen wirllich in der 
Lite aufgeführt ſiad, und zwar dadurch, daß die 
eine mud zwar maßgebende Mitgliederliſte vom 
Regiſterrichter geführt werden muß. Auch ſoll künftig 
eine jährlich wiederkehrende umfaſſende Prüfung der 
Geſchaͤftsführung und Bern genslage der Genoſſen⸗ 
ſchaften durch einen ſachverſtändigen Revlſor eln ⸗ 
treten. 

— Wie wir hören, ſteht der Erlaß der ki⸗ 
niglichen Kabinetsordre unmittelbar bevor, durch 
welche dem Prinzen Wilhelm ein vortragender 
Rath für die Einführung in die ſtaaterechtlichen 
und ähnlichen Angelegenheiten beigegeben wird. 
Die in der Preſſe aufgetauchte Meldung, wonach 
der Mintſterialdirektor von Zaſtrow im Minike- 
rium des Janern dazu auserſehen fein ſollte, if 
durchaus unbegründet. 

— Das Garde-Korpe und das 3. Armee 
Korps halten, wie bereits gemeldet, in dieſem 
Jahre Mandser vor dem Katſer ab, und zwar 
große Parade und Korpemanö der gegen markirten 
Feind — jedes Armee Korps für ſich — und 
dreitägige Manöver gegen einander. Das 4. 
Garbe-Grenadier-Reigiment Königin wird zu den 
Uebungen des Garde Korps berangeſogen. Be⸗ 
ſondert Kavallerte-Uebungen finden beim Garde⸗ 
Korpe und beim 3. Armee-Korps ſtatt. Jedes 
dieſer Korps bildet eine Kavallerie Dioiſion zu 6 
Regtmentern mit 2 reitenden Batterten nebſt Ab- 
theilungoſtab. Dem 3. Armee Korps werden zur 
Ber wendung im Berbaude der Kavalletie-Diviſton 
der Stab der 7. Kavallerte-Brigade, das magbe- 
burgiſche Huſaren Rıgiment Nr. 10 und das weſt⸗ 
preußiſche Küraffier-Regiment Nr. 5 zugetheilt. 
Die zu den beſonderen Kavalleite-Uebungen zu 
verſammelnden Truppent heile nehmen an den Bri- 
gade- und Diviſtons- Manövern der Armee-Korps 
nicht Theil; zu den Mandvern vor Sr. Majfeſtät 
treten die Kavallerie - Divifionen zu ihren Armee 
Korps. Die Herbſtübungen der übrigen Armee 
Korps finden in Gemäßheit der Beſtimmungen ber 
Felddienſt⸗ Ordnung ſtatt. Bel dem 2., 13., 9., 
10, 11., 14 und 15. Arme Korps finden Ka- 
vallerie-Uebungsretien nach der Inſtruktien vom 
23. Jauuar 1879 ſtatt. Im Monat Auguſt 


kommt eine Pontonterübung auf der Weichſel. 


iwiſchen Thorn und Graudenz, an. welcher das 
Garde⸗Plonler⸗Bataillon, das ſchleſiſche Pionter⸗ 
Bataillon Nr. 6 und eine Kompagnie des könig ⸗ 
lich ſächſiſchen Plonler-Batalllons Nr. 12 theil- 
nehmen, und eine Belagerungesübung bei Grau⸗ 
denz zur Ausführung, an welcher das oſtpreuß 
ſche Plonter-Bataillon Nr. 1, das pommerſche 
Plonter⸗Batalllon Nr. 2 und eine Kompagnie bıs 
königlich ſächſiſchen Pionier-Batallons Nr. 12 
ſich betheiligen. Belde Uebungen find von 14 
tägiger Dauer. 

— J Sachen der Aufhebung des Identl⸗ 
tätsnachweiſes für Getreide hat das Aelteſten Kol⸗ 
legium der Berliner Kaufmaunſchaft eine Vitl⸗ 
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non an den Reichstag gerichtet, welche für die brian waren, abgeschafft. Berlin, welches ſchon 
Hauptſache die Gewährung einer Erleſchterung der im vorigen Jahre mit weſentlichen Berbeſſerungen 


Aue fuhr im Jntereſſe von Ackerbau und Handel 
erklärt, dahin, 
daß Derjenige, welcher den Zoll für eingeführ ; 
tes Getreide bezahlt, durch die darüber ausge 
ſtellte Quittung die Berechtigung erhält, binnen 
6 Monaten vom Tage der Zollzahlung ab, bei 
nachgewieſen eigener oder fremder Aue fuhr eines 


in Bezug auf die Schlachtung des Kleinvlehes 
vorgegangen iſt, hat uun auch in Bezug auf die 
Schlachtung des Großviehes eine höchſt anerken 
neus werthe Einrichtung getroffen. Unter dem 
Vorſitze des Herrn Stadtraths Borchardt hat eine 
vom Kuratorium des ſlädtiſchen Biebhofes für die 
Reform des Schlachtbetriebes eingeſitzte Kommiſ⸗ 


Quantums gleichnamigen Getreides die Rück- fion einen Lehrapparat (nah einem Modell des 


zahlung der darauf entfallenden Zollbeträge zu 
beanſpruchen, und daß er dieſe Berichtigung 
auf jeden Inhaber des Scheines durch Judoſſa⸗ 
ment übertragen darf 
und den Reichstag bittet, in biefem Sinne be 
ſchließen zu wollen. 

— Aus Petersburg wird eine aus- 
führlichere Inhaltsangabe des ſchon kurz über⸗ 
mittelten Artikels des „Journ. de St. Pitersb.“ 
wie folgt telegraphirt: 

Das „Journal de St. Petersbourg“ ſagt 
anläßlich der Interpretationen und allarmirenden 
Gerüchte betreffs des Geſetzentwurfes, den Metall ⸗ 
umlauf einzuführen: Niemals jei davon die Rede 
geweſen, den Staat oder die Eiſenbahnen zu er⸗ 
mächtigen, in Kreditrukeln zu bezahlen. Im laßz⸗ 
ten Jult, als der Felding der aus wärtigen Preſſe 


| 


Herrn Stadtverordneten Henz) herſtellen laſſen, 
an welchem die Schlächterlehrlinge Unterricht im 
Schlagen der großen Schlachtthiere erhalten, ehe 
fie ihrs Geſellenprüfung machen. Dieje Prüfung 
fol von einer zu bildenden Kommiſſton jährlich 
zweimal vorgenommen werden, und nur derjenige 
Giſelle, der diefe Prüfung beſtanden hat, wird 
zur Tödtung der Thlere auf dem Zentralſchlacht⸗ 
hofe zugelaſſen. Wer da weiß, welche argen 
Quälertien durch die Schlächterlehrlinge bei den 
Betäubungsverfuhen am lebenden Thiere began 
gen werden, wie nicht ſelten das arme Thier 
zehn und mehr Schläge erhält, bis es endlich zu⸗ 
ſammenſtürzt, wird die Einführung dieſes höchſt 
zweckmäßigen Uebungsapparats in allen Schlacht⸗ 
häuſern, wo Lehrlinge ausgebildet werden, drin⸗ 
gend wünſchen müſſen. Es ſollte keine Schlacht⸗ 


gegen die ruſſiſchen Fonds begonnen habe, hätte baue verwaltung die geringen Koſten ſcheuen, 


das Journal die Geſichtspunkte des Finanzmini 
ſters Wyſchnegradsky über gewiſſenhafte Beob- 


welche die Anſchaffung eines ſolchen Uebungs 
apparates verurſacht. 
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ſofort das Blut hervorquoll. 
die bei der That entwickelte Brutalität wurde] der 
Neitzel zu 6 Mon. Gefängniß verurtheilt. „Profeſſoren Kollegium“ dagegen faßte die Sache 
— Von der Staateanwaliſchaft in Banpen Jeınfler auf und beſtiamte den 
wird der Kammmacher Berthold König aus des jungen Herrn von fämmtlichen Wyenagen 
Eichwerder und die Köchin Karol. Lamm el|Staliens. 
aus Johannisberg wegen gemeinſchaftlichen Raubes — Daß das luxurtöſe, reiche St. 6 
verfolgt und deshalb heute von der hieſigen Kri⸗] burg zu feinen Fiſten die Gärtner Kunſt Berlin 
minal-Polizet in Haft genommen. u Hülfe ruft, if gewiß ebenſo neu wie lter 
— Bei der am Sonnabend im Neupertſchenſant. Am heutigen Tage findet im Balais 5 \ 
Saale ſtattgefundenen Birſammlung des konſer-] Füärſten Naryekin zu Petersburg ein er Marc 
vativen Vereins für den Kreis Randow wurden auf welchem auch der Zar mit der Zariga a1 
für die im Herbſt ſtattſindende Abgeorduetenwahl]ſcheinen wird. Die Blumen Hierzu hat = 
die Herren Laudrath v. Manteuffel und Luiſe Bock, die Inhaberin des bekannten a 
Rittmeiſter a. D. Prätoctus Roder mengeſchäfte Unter den Linden, ſelbſt nach Fe- 
bed als konſervatioe Kandidaten für den] tersburg überführt. Es find von Berlin u. 
Wahlkreis Raudow-Greifenhagen in Ausſicht 96-250 langſttelige Roſenbouquets, 300 Ronen 
nom men. Bouquets und hundert Mimofe-, Flieder un. 
— [Rojen-Sträuße nach der Newa Stadt abgegangen 
Aus den Provinzen. Der Geſammtpreis ſämmtlicher Sträuße und 
x Greifenberg, 26. Februar. Der] men- Arrangements deläuft ſich, wie wir blam, 
Tag, an welchem die Stichwahl zum Reichstage] ohne Speſen und Neiſe- Vergütung auf 13,000 
ſtatt finden wird, iſt amtlich bis jetzt noch nicht] Mark. Dis kostbaren Blumen find in Kiſten zwi- 


Geldſtrafe von — zehn Franken; das 


achtung der Verpflichtungen Naßlands gegen die — Wie uns mitgetheilt wird, hat Herr 
auswärtigen Gläubiger, gegen die direkten oder Brandmeiſter Max Thomas, Sohn unſeres 
indirekten Inhaber von Eiſenbahn - Obligationen Brandis ſpeſtore Thomas, welcher vor ca. 10 
auseinandergefept. Nichts fet bisher geſchehen, Jahren bei der hieigen Jeuerwehr thätig war, 
was dieſe Anſchauung des Journals über die Be- denn als Brandmeiſter bei der Feuerwehr in 
nehungen der ruſſiſchen Finanzverwaltung zu den | Breslau angeſtellt wurde und zur Zelt in derſel⸗ 
Gläubigern des Reiches, wie man fie dem Mi- ben Eigen ſchaft bei der Hamburger Feuerwehr 
nifter Wyſchnegradsky zuſchrelben konnte, hätte funglirt, jetzt einen Ruf als Branddireklor nach 


entträften können. Man habe ſogar guten Grund Dresden erbalten. 


zu glauben, daß die Art der Verwaltung nicht 
gewechſelt hab: und daß dle Interpretation von 


Zeitungen, welche auf unrichtigen und ungen den. 


genden Juformatlonen beruhten, jeder Begrün⸗ 
dung enibehrten. 


Ausland. 
Wien, 25. Februar. In dem Hochverraths⸗ 
Prozeſſe gegen den Dr. Zlony wurde der Ange⸗ 
Hagte auf Grund des Spruches der Geſchworenen 


freigeſprochen. Die Schuldfrage war mit ſleben 
Nein und fünf Ja beantwortet worden. 
Paris, 25. Februar. Der Senat geneh- 


migte den Geſetzentwurf, durch welchen die Friſt 
zur Erhebung des proviſoriſch auf ausländischen 
Altohol gelegten Zuſchlagzolles bie zum 1. Juni 


— In den Anlagen iſt in verfloſſener Nacht 
wlederum ein richt roher Ueberfall verübt wor⸗ 
Einige Herten kehrten gegen Mitternacht 
durch die Anlagen vor dem Königsthor zurück, 
in der Näje des Brunnenhäuschens wurden fie 
plötzlich von 6 Männern, in deren Begleitung 
ſich ein Frauenzimmer befand, überfallen und mit 
Meſſerſtichen bearbeitet. Der Schloſſer Sitz er⸗ 
hielt drei Stiche in den Rüden und der Werk- 
führer Wenzel einen gefährlichen Stich in die 


Seite. Glücklicherweiſe gelang es, zwei der 
Thäter zu ermitteln und in Haft zu neh 
men, es find dies die Arbeiter Guſtav Alt- 


baber und Guſtav Leddin. 
— Zu den Koſten der „erſten Einrichtung“ 
einer Straße in Sinne des Straßen- und Bau- 


bekannt gegeben. — Der Männergeſang Verein 
„Concordia“ hatte am vergangenen Freitag im 
Beugſchen Saale auf der Ditoohöhe eine Theater- 
vorſtellung arrangirt, deren Ertrag für die in 
nere Miffion beſtimmt war. Leider war an dem 
Abend ein fo häßliches Schneetreiben, daß der 
Beſuch des außerhalb liegenden Lokales für Da⸗ 
men gar nicht möglich war, daher denn auch der 
Beſuch nur ein ſchwacher war. Hoffentlich wird 
dis heute wieder fattfindende Wlederbolung der 
Vorſtellung durch einen reichlicheren Beſuch ge⸗ 
krönt werden. Für morgen iſt vom Frauenverein 
eine Aufführung lebender Bilder arrangirt, deren 
Ertrag ebenfalls für Wohlthätigkeite zwecke de ⸗ 
ſtimmt iſt; dieſe Aufführung findet im Saale des 
Hotel Lippke ſtatt und darf wohl auf einen jehr 
reichen Beſuch rechnen. — Der erſte diesjährige 
Viehmarkt in der vergangenen Woche war wohl 
der firengen Kälte und des Schneefalls wegen 
nur ſchwach mit Vieh betrieben; ebenſo war da⸗ 
der auch Umſatz und Handel ſchwach. Am Sonn 
abend ſtürzte bei der heriſchenden Glätte ein 
dem Gutsbsfiger Wietheltz-»Mudoelmer gehöriges 
Kulſchpferd und mußte dem Abdecker über⸗ 
neben werden. Das Thier hatte einen Werth von 
900 M. 


Aunſt uud Literatur. 
v. Rechenberg, Hausherr und Hausfrau. 


ſchen Papier und Watte derartig verpackt, daß 
keine Luft hinzutreten kann. Auf dieſe Weile 
werden fie heute, friſch und zart, wie eben ge⸗ 
pflückt und gewunden, das Feſt eines ruf ſiſchen 
Fürſten verſchönen. 


Eutſcheidungen deutſcher Gerichtshöfe. 
Nach den neueſten Zeitſchriften und Sammlungen.) 

Strafbarer Bankbruch d. i. Zahlungs 
ſtellung oder Konkurs- Eröffnung iſt ſchon des hall 
allein, weil das Konkurs Verfahren im Inlanv⸗ 
eröffnet iſt, als im Inlande begangen anzuſehen. 
ne 2. Strafſenats R. G. vom 20. September 
1887. 

Die ſtraftechtliche Verantwortlichkeit des «in- 
zelnen Vorſtands - Mitgliedes einer eingetragenen 
Genoſſenſchaft für ordnungemäßlge Buchfügrung 
wird dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß jedes Mit- 
glied nicht auch Mitglied der Genoſſenſchaft wur 
und nur thatſächlich auf Grund der erfolgten 
Wahl die Funktion eines Vorſtands Mitgliedes 
ausübte. (8s 2, 17 Genoſſenſchafts-Geſeß vom 
4. Juli 1868.) Urtpeil 4. Strafſenat 14. DE 
tober 1887. 

Nach Art. 60 H.-G. B. geht der Hand- 
iungsgehüife, welcher durch unverjhuldstes Un⸗ 


glück an Leiſtung feines Dienſtes zaitwelſt verbin- 


dert iſt, dadurch ſeiner Anſprüche auf Gehalt und 
Unterhalt auf die Dauer von 6 Wochen nicht 


Kaſſel bet Theodor FJiſcher. Der Verfaſſer will verloren. Der Ausdruck „zritweile" Verhinde⸗ 
das Haus weſen erſchöpfend behandeln, ſowohl die rung if aber nach den U. oberſt. G.-O. zu 


d. Je. verlängert wird. Morgen wird der Se- fluchtengeſezes vom 2. Jul 1875 ($ 15) gehört 
nat zu einer außerordentlichen Sitzung aufammen- der Aufwand für die Legung von Waſſerleſtungs⸗ 
treten, um den geſtern von der Deputirtenkammer röhren in der Regel nicht. (Endustheil des 2. 
angenommenen Geſetzentwurf zu berathen, nach Senats des Ober Verwaltungsgerichts vom 17. 
welchem der Tarif für gewiſſe italleniſche Pro- Jun 1887.) 
dulte erhöht werden ſoll für den Fall des Schel⸗ — Um den Ürbeiterwanberungen entgegen 
terns der mit Italien ſchwebenden Handelsver⸗ zuwirken, haben die Kreisbehötden folgenden Er 
trags Berhandlungen. 0 laß an die Gemeindevorſtände gerichtet: „Der 
Rom, 25. Februar. Der Ober Komman- Umſtand, daß in den letzten Jahren das Auf. 
dirende der italieniſchen Truppen in Maſſowah, ſuchen don Atbeit ſeitens der Ardeiterbevölkerung 
General San Marzano, zeigte dem Kriege miniſter des Kreiſes in ferngelegenen Landestheilen in 
ar, daß der Negus am 22. Februar mit feiner außerordeutlicher Weiſe ſich geſteigert dat, bat 
Armee in Godefelaſſt angelangt jei, wohin er ſich eine Menge von Unzuträglichletten zur Folge ge⸗ 
in Folge der Nachricht von dem Vormarſch der habt. In erſter Reihe find ſettens der Arbeiter 
italteniſchen Truppen auf Allet Sabarguma, Am- hier vielfach Klagen darüber geführt worden, daß 
batocan und Bares ca begeben haben folle. die von den Vermittlern gemachten Verſprechun⸗ 
eee ee eee — gen bezüglich des Verdienſtes ſowohl als der ge- 
Stettiner Nachrichten. währten Lebensmittel von den Arbeitgebern nicht 
Stettin, 27. Februar. Gelegentlich einer erfüllt worten fin. Zür vie Gemeinden und 
Vortrages des Bopfters Herrn Hartmann übe. Armen verbände find in nicht ſelten en Fällen große 
die in Fraulfart a. M. projektirte elektro-techt Opfer an Geld für Verpflegung und Transporte 
niſche Lehr und Verſuchsanſtalt führte der Reduer don Kranken aus weiten Fernen entſtanden und 
aus, daß an tüchtigen Feinmechanikern großer endlich hat das von den Familien entfernte Le- 
Mangel heerſche, wie ſchon Werner Siemens vo, ben und das Wohnen in Maſſenquartteren auch 
‚einigen Jahren aus geſprochen habe ; der Mange, auf die Sutlichten nicht günſtig gewirkt. Alle 
jet ſelther noch fühldarer geworden. Oſtern je dieſe Gründe fordern zunächſt die arbeitende Be⸗ 
vor der Thür. Schaaren junger Leute verließen völkerung auf, bei der Annahme von auswärtigen 
unſete höheren ehrauſtalten und wendeten ſich Arbeiten ſich vorher durch aus reichend bintende 
zem Studtum oder dem Handelsſtande zu; Vertrags über Lohn, Koft, Reifeloften u. j. w. 
warum nicht dem Handwerk? Die Elektrotechnik zu ſichern. Sie wüſſen aber auch die Gemeinde 
brauche noch eine Menge gebildeter Mechaniker, vorkänds ſowohl als deſonders Eltern und Vor 
kein anderer Beruf biete einigermaßen talentirtem | münder minderjähriger Arbeiter und Arbeiterinnen 
Leuten die Ausſicht auf eine fo ſichete Exiſtenz otranlaſſen, daß das Annehmen auswärtiger Ar- 
als der des Fein mechantkers. Es wäre des halb bett nur Perſonen gejlattet wird, die, mit rüſtt⸗ 
namentlich angeſichtse der Ueberfüllung faſt aller ger Geſundheit ausgeſtattet, durch ihren Charakter 
anderen Fächer ſehr zu empfehlen, daß fähige die erforderlich Garantie bieten, daß fe jhäp- 
junge Leute ſich dieſen Beruf erwählten. lichen Ein fluſſen unzugänglich find und in der 
— Der Sommerfahrplan für die preußiſchen Deimatd lohnende Ardeit nicht finden.“ 
Bahnen tritt auch in dieſem Jahre erſt am — Landgericht. Strafkammer 3. — 
1. Junt in Kraft. Soweit durch den im Mat Sitzung vom 27. Februar. — Eine grobe Un 
beginnenden und namentlich durch das diesmal vorſtchtigkelt führte den Malermeiſter Reet aus 
in den Mai fallende Pfingſtfeſt hervorgerufenen Torgelow auf die Anklagebank, derſelde befand 
ſtärkeren Berkehr die Vermehrung der Züge ge- ſich am 4. Okiober v. Js. in dem Schulz ſchen 
boten erſcheint, ſollen die üblichen beſonderen Gaſthof zu Lisbgarten und aus Gefälligkeit gegen 
Zugverbindungen wie in früheren Jahren ſchon die Wirthin begab er ſich am Abend mit einer 
vor Beginn des Sommerfahrplans eingerichtet Laterne nach dem Stalldoden, um dort etwas 
werden. Stroh zu holen. Als er ſich umwendete, bemerkte 
— Vom Johanniterorden wurden zur Be- ec plötzlich, daß die Laterne umgefallen und das 
ſchaffung von Betten und Wäſche für das Kran- Stroh in Brand gerathen war. Rep derſuchte 
kenhaus der pommerſchen Ginoſſenſchaft des Or- ſofort das Feuer zu löſchen, es gelang ihm ledoch 
dens in Züllchow aus der Ordenskaſſe 10,000 nicht, ſondern Scheune und Stall wurden einge- 
Mark gewährt. äſchert. Heute hatte ſich Reet wegen fahrläſſiger 
— Set vielen Jahren betrachten es die Brand ſtiftung zu verantworten und wurde zu 30 
deutſchen Thlerſchußz deren als eine ihrer Haupt- Mark Gelpſtrafe event. 6 Tagen Gefängniß ver⸗ 
aufgaben, die möglichſt ſchmerzloſe Tödtung un- urtheilt, iadem der Gerichtshof ſchon darin eine 
ferer Schlachtthiere herbeizuführen. Dieſe gewiß Fabrläſſigkeit fand, daß der Angeklagte am Abend 
anzuerkennende Agitation fängt allenthalben an, noch mit einer Laterne nach einem mit Stroh ge⸗ 
Früchte zu tragen. Bon vielen ſtädtiſchen und füllten Boden ging. 


ſelbſt ländlichen Gemeindeverwaltungen wurde die 
Betäubung der Schlachtthiere mittelſt Schlacht 
maske oder Stirnſchlag in den letzten Jahren 
eingeführt und ſonſt beſtehende Thierquälerelen, 
welche eine Folge von Unkenntniß oder Schlen- 


Mit größter Rohhelt ſchlug am Abend des 
30. Auguft v. J. der Schnelderlehrling Reinhold 
Ferd. Karl Neipel am Berliner Thor ohne 
jede Vrranlaſſung einen vorübergehenden Maun 
mit einem Kugelſtock derart über den Kopf, daß 


Jutexiſſen der Hausfrau als aach diejenigen des] Wien v. 16. Februar 1887 nut dahin aufzu- 


Hausherrn. Das Buch fol ein ſolches fein, aus 


faſſen, daß das in der Perſon des Bedienſteten 


dem man ſich in allen vorkommenden Fällen Raths eingetretene Hinderniß die Dienfe nicht für immer 


erholen kann 


dem elgentlichen praktiſchen dauswirtſchaftlichen 
Theil keine Zuſammenſtellung abgeſchriebener Re⸗ 
zepte von oft ſehr zweifelhaftem Werthe gegeben 
wird, ſondern daß nur ſolche Rathſchläge ertheillt 
werden, die in jeder Haus haltung wirklich aus⸗ 
führbar und vom dem gewünſchten Erfolg be- 
gleitet ind, und daß die Rathſchläge, welche für 
den Einkauf der Nahrungs- und Genußmittel und 
der verſchledenen ſonſtigen Waaren gegeben wer⸗ 
den, auch praktiſchen Werth beſitzen. Die Theil⸗ 
tes Haushaltes, welche gewöhnlich in der Hand 
des Hausherrn zu liegen pflegen: Geſetzeskun de, 
Vermögen verwaltung, Vorſicherungs weſen ꝛc find 
in einer bisher noch nicht gebotenen, gedrängten 
und dennoch eingehenden Weiſe auseinandergeſetzt 
worden. Kurz, das Buch berückſichtigt ſowohl die 
Bedürfniſſe des kleinen und mittleren bürgerlichen 
Haushaltes, als große herrſchaftliche Haushaltyn⸗ 
gen. Das ganze Werk wird in ca. 10 bis 12 
Lieferungen von 4—5 Bogen Stärke erſcheinen 
und der Pieis für jede Lieferung nur 60 Pf. 
detragen. [31] 


Liebesnummer nennt fi die ſos ben ausge⸗ 


gebene originelle ſechſte Nammer des laufenden Antrag aller Machte gerichteten Aufforderung der 


Jahrgangs don „Schorers Familienblatt“. 
Dteſelde beſchaftigt ſich von Anfang bis zu 
Ende nur wit einem Thema, der Liebe. Es And 
zumelſt Gedichte unſrer Lieblingedichter, die mir 
dier mit trefflichen Illuſtrattonen wiederfinden. 
Die Nummer präjentirt ſich als eine bildlich ganz 
außerordentlich reich ausgeſtattete und wird allen, 
die fie fehen, viel Freude machen, weil fie in der 
That ein Zeugniß ablegt von den großen Fort⸗ 
ſchritten, welche in unſter Zeit auf tlluſtrativem 
Gebiet gemacht wurden. [52] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ein gemüthliches Gymnaſtum ſchelnt das 
lenige von Balermo zu ſein. Der Brimaner 
Dalia hatte ſich ſeit einiger Zeit während des 
Unterrichts ſo flegelhaft aufgeführt, daß fi der 
Ordinartus der Klaſſe deranlaßt ſah, einen Brief 
an den Vater des Jungen zu richten und 
demſelben die Aufführung ſeines ſauberen Sohnes 
mitzutheilin. Ale der Klaſſenlebrer Tags darauf 
im Schulte mer ärſchten, erdos ſich der Brimaner 
Dalia in feiner ganzen Länge, zog iuhig vier 
einzelne Sousſtücke aus der Taſche und warf ſi⸗ 
dem Lehrer unter den Worten in's Gesicht: „Da 
daß Du Deine vier Soldi für die Briefmarke 
wieder!“ Auf den Lärm, der ſich an dieſe Stene 
anſchloß, erſchlen der Pedell, der ſich anſchickte, 
den Helden des Aufruhrs zur Thür hinaus zube⸗ 
Der Letztert aber zog nun ſelnerſelts 
einen ſcharf geladenen ſecheläuſigen Revolver Her- 
vor und trieb mit demſelben Lehrer und Pes ell 
auf die ſchleunigſte Weiſe der Wolt hinaus. 
Das „Korrektionsgericht“ von Paletmo ver⸗ 


fordern. 


Der Verfaſſer if prakttſcher Ehe unmöglich machen darf. 
miker und bietet eine Bürgſchaft dafür, daß inn 


Schiſfebewegung. 
— Oer Schnelldampfer „Saale“, Kapt. H. 
Richter, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 


welcher am 15. Februar von Bremen abgegangen 


war, iſt am 24. Februar wohlbehalten in Newyork 
angelommen. 

— Der Poſtpampfer „Hermann“, Kapt. A. 
Kohlmanr, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen. 


Mit Rückſicht auf] urthellte den hoffnungsvollen Primanır Dalla 2 1 


welcher om 8. Februar von Bremen abgegangen 
wer, id am 24. Februar wohlbehalten in Baltti⸗ 


more angekommen. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stetten 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 26. Febrnar. Das „Fremdenblatt“ 
beſpricht im Hinblide auf die Aue führungen des 
„Nord“ und der „Riforma“ heute von Neuem 
die bulgariſche Frage und wiederholt, eine Wel- 


gerung des Prinzen Ferdinand, freiwillig das Land 


zu verlaſſen, mit deſſen Schlckſalen er ſich bie her 
identiſtzirt habe, müſſt auch in Betracht gezogen 
werden. Wenn der Prinz der an ihn auf den 


Pforte, die Regierungsg⸗walt niederzulegen, ebenſe 


wenig nachkommen würde, wie vor Monaten, als 


die Pforte die analoge Eröffnnag in Sofla machte, 
dann würde die Situation durch neut Schwierig- 
ketten komplizirt werden. Es erſcheine des hall 
nicht ungerechtfertigt, bii der Anſicht zu beharren, 
daß es durch das Intereſſe an einer haltbaren 
definitiven Regelung der Zuftände Bulgeriens ge- 
fordert werte, wenn man, che entinrehente 
Schritte in einer Angelegenheit von fo weit 
reichender und vielfeitiger Tragweite unternommen 
werden, ſich auch vollkommen Klarheit iber alle 
Folgen derſelben za verſchaffen ſucht. 

Wien, 26. Februar. Die Eis becufttea der 
Delegationen if für den 12. Mai in Mue ficht 
genommen. 

Kopenhagen, 26. Februar. Das ſchwedl⸗ 
iche Kronpitnzenyaat hat heute Bottafttag 9 Uhr 
die Reife nach Karleruhe öder Korſor fort- 
gejept. 


Petersburg. 26. Februar. Das „Journal 


de St. Beterobourg* ſchrelbt, s jet obne allen 


Zweifel, daß es keineswegs der einmüthigen Zu⸗ 


ſtimmung aller Mächte bedürfe, um den Antrag 


auf Anwindung des Berliner Vertrages zu ſtel⸗ 
len. Jedoch ſel es wünſchenswerth, daß alle 
Mächte ſich dem von Rußland zu unternehmen ⸗ 
den Schritte anſchlöſſen, well ein anderes Ber- 
halten die Anarchie in Bulgarien nur verlängern 
würde. 

Konſtantinopel, 26. Februar. Der ruſſiſch. 
Botſchafter don Nelidow theilte geſtern der Pforte 
die bekannten Borſchläge Rußlands betreffs der 
bul zariſchen Frage mit. 


Der Prinzeſſenthurm. 
Novelle von A. v. Limburg. 
14 — 


„So iR das auch derſelbe ſchwarze Kerl, den 
die Forſtwärter wiederholt in einer Blouſe haben 
umberſtreifen ſehen. Bei dem Al beiterkrawall in 
Colitz vor einiger Zeit iR er auch geweſen.“ 


Man entjann ſich plößlich noch mehrerer De- 
weije für die Ident tät Herrer's, und die That⸗ 
ſache, daß der gefädruche Menſch wieder zu Lande 
geſchlagen war, rief bei den Meiſten ein unbe⸗ 
hagliches Gefühl hereor, welches den Schlaf des 
anfangs fo gemüthlichen Kaffess ſtörte. 


Der jüngere Herr von Loſeck befand ſich am 
Morgen in einem kleinen Salon des Pavillons, 
den er ausſchließlich für ſeine muſtkaliſchen Stu- 
dien zu beuußen pflegte; er lehnte am Flügel 
und blätterte in einem Stoß neu eingetroffener 
Noten. Seine Gedanken wurden aber durchaus 
nicht von dieſer Beſchäftigu g in Anſpruch ge⸗ 
nommen, ſondern flo ſchweiften zu Betrachtungen 
hinüber, die ihn in hohem Grade deprimirten. 
Er batte in den Hoffnungen, dis er in Bezug 
auf Eva hegte, geſtern wieder ein Mal eine 
gründliche Niederlags erlitten. Mit der biſchs 
wigendan Sophtiſteret der Liebe war es ihm bis 
bahim ſtels gelungen, ſelbſt Thatſachen hinweg zu 
engnen; heute wollte idm das nicht glücken. 
ein Schreckgeſpenſt trat immer wieder dle 
nge Frage vor ſeise Seele, ſollte dies lleb⸗ 
atgende Geſchöpf wohl gar nicht bildungefähig 
fein f 


Wie leicht hatte er es ſich gedacht, das Wiſſen 
feiner geltebten Eva zu ber eſchern, gegenſeitig zu 
Freude und Genn ß, und dabet gleichſam ſplelend 
unter Tante Ellſabetb's ſanfter Leitung ihr dle 
Formen der guten Geſellſchaft einzuprägen. Es 
mußte ja bei ihrem bellen Verſtande und ihrer 
pebhafter Auffaſſang einiger letſen Winke, eines 
ler und da freundlich dingeworfesen Wortes ge- 


e teens 


Deu größten Reichthum 

beſitzt Derjenige welcher ſich guter Geſundheit erfreut und 
um dieſe zu erhalten oder wenn verloren wieder zu ge⸗ 
winnen, iſt es vor allem nothwendig darauf zu achten, 
daß das Blut rein und ernährend bleibt und die Filtrir⸗ 
apparate deſſelben, Nieren und Leber, geſund und richtig 
funktioniren. Wenn dieſe Organe leidend find, jo müſſen 
unbedingt bald in den verſchiedenen Körpertheilen krank⸗ 
hafte Symptome auftreten. denn geſundes Blut, das durch 
leidende Organe dunchſickert, wird au ſtatt von dieſen ger 
reinigt nur noch mehr mit krankhafter Materie beladen 
werden. Hier iſt Warner's Safe Cure das zuperläſſigſte 

eilmittel. „Hiermit benochrichtige ich Sie“, ſchreibt 

Ir W. Laspe Nicolaikirchhof Nr. 4 in Göttingen 
„daß ich nach dem Geb auch von Warner's Safe Cure 
wich recht geſond und ſtark fühle; z. B. kurzer Athem, 
Harnbeſchwerden ꝛc. alles iſt beſeitigt“. — Verkauf und 
Verſandt nur durch Apotheken. 


BRIEF ORDNER 


übertreflen alle and. Registratoren. Preis nur M. 1,25. 
U. A. benutzen: Carl Fraenkel, Berlin, 100; H. 
Petersen & Co., Hamburg, 73; Gebr. Stollwerk, 
Köln, 62; Volksbank, Darmstadt, 89 u. s. w. 

In jeder Schre bwhdlg. vorrätig. Preisl. frei. 
E.SOENNECKEN’s VERLAG, BONN, Berlin-Leipzig. 


Es ſchickt ſich nicht in Geſellſchaft viel von jenen 
Lelden zu ſprechen, welche durch eine geſtörte Verdauung 
hervorgerufen werden, und doch gehören dieſe Leiden oft 
zu den En ſetzlichſten, wo on der Menſch übe haupt ger 
plagt werden lann Kopiſchmerzen, Schwindelanſälle, 
Bleichſucht, Appetitloſigkeit, Abmagerun; und im weiteren 
Verlaufe Gicht, Rheumatismus und Hämorrhoiden find 
die Folgen einer ungeregelten Ve daum g, welche von 
Vielen in geradezu uave antwort icher Weiſe vernach ⸗ 
laſſigt wird. Und doch iſt es jo leicht. für alle dieſe 
Uebel Abhülfe zu ſchaffen. wenn man ſich nur zu dem 
regelttäßigen Gebrauch von ech en Apotheker Rich. 
Brandt'ſchen Schweizerpillen entſchließt, 
dem längſt anerken ten Mittel (in den Apotheken 
d Schachtel % 1 cthält ich) gegen alle Verdauungs⸗ 

ſchwerden. Man achte be'onders auf den Vor namme 
Rich. Brandt im weißen Kreuz der Etiquette. | 


Börfenbericht. 
Stettin. 27. Februar. Wetter: klare Luft. Temp. 
— 80 R. Barom. 28“ 9“. Wind O 


Wehen unverändert, per 1000 Klgr. lolo inländ 157 
bis 163 bez, per iebruar 168 5 nom., pe: Kurth Mor 
I x ver sic! 167,5 B. u. G., per Inn ⸗Jul 


Roggen wenig verändert per 1000 Klgr. loke inland 
100— 118 bez Rt Be Di won ver at 
„ ner Jum 117 B. u. G., ver t Jul 
l 102—110 
5 gr. Tofn pomm. — 110, 
Aale ge bee g 100 Me. 1 gf 
0 . ber Februar ., der April n 
„ver Ser tember⸗Oktober 45.5 B. 
pleite faſt geſchäftslos per 10,000 Siter % leko 


9 % verſt. 98,5, 50er ohne Handel, do. 70er 29 8 
dez ber April Maf 70er 80,5 B., per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 83,5 B. 


Petroleum per 50 Klgr. Its 12.65— 12,75 verz. bz 


Stadtperordneten-Verſaumlung. 
| 
| 


Am Donnerſtag, den 1. k. M., keine Sitz 
Gitettin, ben 2p. Jebruar 1888 1 70 
Dr. dehar lau. 


Geſangunterricht. 


> gu dem am 1. März beginnenden neuen Chor: > 
zirkel (monatl. 1 %) nit Anmeldungen B 
jeberzeit entgegen 
“ 


Hedwig Wilsnach, 5 f 
[2 


rn MEN 
Eine herrſchaftliche Villa, 
in Meißen an der Elbe gelegen, waſſerftei, mit Saal, 
7 heizbaren Zimmern, Stallung, Dienerwohnung, Weine | 


berg u. gr. Park iſt zu verkaufen. Näheres durch Herrn 
Rechtsanwalt Seheufler in Meißen. 9 


nügen, um bieſem leuchtenden In vil die Schlacken 
abzuſtreifen, welcht bioweilen jo ſtörend herber 
traten. Leider ſtallte ſich aber heraus, daß die 
Aufgabe weder leicht noch angenedm war, und 
wenn er der vielen vergeblichen Birſuche feiner 
treuen Pflegemutter gedachte, welche ihm zu Liebe, 
trotz allem, daß junge Mädchen immer zu est⸗ 
ſchuldigen ſtrebte jo hätte er ſchier muthlos wer ⸗ 
den können. Aber nein! Bei fo viel Schön deit 
und Llebreiz mußte auch der Weit veredelt wer- 
den können, welcher nur durch die Erztehung ver⸗ 
nachläſſigt war. 


Die Verſuche Fräulein Eliſabeth's, auf Eva 
einzuwirken, indem fie ih von ihr vorlesen ließ, 
waren geſcheitert; jo hatte fla denn ihrem Neffen 
vorgeſchlagen, er möge es ſe bſt noch eln Mal 
unternehmen, das Intereſſe des jungen Mädchens 
anzuregen, indem er unter dem Vorwand, jeine 
Tante damit unterhalten zu wollen, ataigs 
Sachen vorlas, die geeignet fein konnten, ten 
Sinn für gute Leltüre bei einem jungen Gemüt 
zu erwecken. . 


Das enſte Mal hatte er die Frithiefsſage aus- 
gewählt; er hoffte, die urſprüs gliche Einfachheit 
dieſes reizenden Gedichtes würde zu ihrem Herzen 
dringen. 

Eva ſeßte ſich mit einer glücklichen, ſeir be- 
lebten Miene förmlich zum Zuhören zurecht und 
ſchlen auf's eifrigſtt zu lauſchen, während fie mit 
Stolz und Befriedigung Clamor's ſchönes Ge ſicht 
und die edele Haltung feines Kopfes betrachtete, 
Sein weiches klangvolles Organ ſchmelchelt ih⸗ 
ren Obren wie eine wohltönende Muflt. 1 


Birlauf ein beſſerer weiden zu wollen; nur 
fühlte Clamor lich unangenehm berührt durch das 
unausgeſeßte eifrige Spielen mit der Korallen 
fette, welche zu dem Schmuck gehörte, den Eva 
von der Komteſſe bekommen hatte. Es kam ihm 
vor, als ob die folge Dame vorher gewußt 
hätte, daß er ſich noch über ihr Giſchenk ärgern 


würde. 


Hätte Clamor noch sdendrein ahnen können, 
welche Gedanken Eva’ ſchönen Kopf erfüllten, 
als ſie die Pirlenſchnur jo eifrig durch ihre Fin⸗ 
ger gleiten ließ! .. Sie wußte, daß gerade 
Schüß zen feſt in Dümeln war und erinnerte fidh 
dabei lebhaft an das vorfährige, wo Auguſt 
Söhlmann fis jo liedens würdig durch alls Zelte, 
an jede Schaubude und ſämmtliche Karouſſels 
geführt hatte. Er war doch ein zu prächtiger, 
amuſanter Menſch, dleſer Söhlmann, mit dem 
ſich's jo herrlich frei von der Leber weg ſchwaßzen 
ef, und bei dem man ſich nie zu gentren 
brauchte. .. Uibn haupt — dier in Loſeck war 
es doch ziemlich langweilig; ſie hatte es fi be⸗ 
deutend unterhaltender vorgeſtellt. 

Eine Frage, die Clamor in dleſem Augenblick 
in Bezug auf dae Gedicht an Eva flellte, zeigte 
im zu deutlich, daß fe auch nicht eine Silb⸗ 
von dem, was er vorgeleſen, gehört und derſtanden 
hatte, als daß er ferner Luſt gehabt hätte, einen 
ähnlichen Verſuch zu machen. Das Intereſſe an 
dergleichen mußte aben erſt nach und nach in ihr 
gewedt werden. 


Auch für Muſik verrieth le nicht dis geringſte 
Thellnahm, Clamor war durchaus nicht etwa 


Clamor von Loſeck warf bei dieſen unliebſamen 
Gedanken, die ih immer von Neuem aufbꝛäng⸗ 
ten, ungeduldig die Notendefte zuſammen und 
trat an das Fenftır, welches die Ausſicht auf die 
große Terraſſe des Schloſſes hatte. Hier fab er 
e ne Weils zerſtreut den Leuten zu welche unter 
der Auffiht des Garten melſters die prächtigen 
Orangen und Lorbterbäume beſprißten, die da⸗ 
ſelbſt in Menge aufgeſtellt waren. Plötzlich zuckte 
er unmuthig die Achſeln. Lory kam im Reit- 
anzuge, gefolgt von ihrem Hunde, über dis Si⸗ 
byllengallerie, wahrſcheinlich um vor der Terraſſe 
wie gewöhnlich ihr Pferd zu beſteigen. Es wol te 
ihm mit einem Male fo vorkommen, als ob dis 
junge Dame einen Theil der Schuld trage, daß 
feins Hoffnungen ktinen biſſeren Verlauf nahm n 
— vlelleicht hätte Eva ſich leichter in die G. 
wohnheiten des für fie jo neuen Labens gefunden 
ohne die erdrückende Gegenwart der jungen Gräfin, 
neben deren Eleganz und vollendeter Former ⸗ 
gewandtheit fie Ah deprimirt fühlen mochte, 
wenngleich das letztere nicht gerade zu Tage trat. 
Er mußte ſich, wenn er ehrlich ſein wollte, zu⸗ 
geſtahen, daß die Komteſſe ſich ſeit einiger Zeit 
viel freundlicher und entgegenkommender für Eos 
gezeigt datte wie im As fange. Freilich ſah 18 
bis weilen faſt jo aus, als ob es ihr Ueberwin⸗ 
dung koſte, was ja bei Ifrem unletplichen Hech⸗ 
muth ſehr begreiflich war. Aller Wahrſcheiullch⸗ 
keit noch brauchte man für dieſe Konzeſſten auch 
nur Tante Eliſabetd's vermittelnder Liebenswür⸗ 
digkeit dankbar zu ſein und nicht dem eigenen 
freundlichen Antriebe der Gräfin. 

Clamor war im Begriff, vom Fenſter zurüd- 


bald verlor ſich die Belebthent ihrer llebliche n eingebildet; aber er wußte, daß er eine ſehr iutreter, als er die ibm jo wenig ſypathiſche 
Züge; der Ausdruck wurde matter, die vorhin fo hüädſche, weiche Barttonſtimme beſaß, die von den junge Dame daher kommen ſah; ader er be⸗ 
Araplenten blauen Augen ſahen wüde und zer biſten Lehrern eine vorzügliche Schule erdalten. merkte noch, wis ſle auf den Gartenmeiſter a- 
ſtreut im Zimmer umher und drohten zyzufallen; Se wäre as ihm eine Friude geweſen, wann das ſchritt, um ihn amgureden, und blieb darauf ar- 


fie kam in Wefahr etezuſchlafen, — das war das Mädchen, welnes er liabte, an feinem Giſange willkürlich ſtehen. 


Ende der Frttdiofsſage. 


Vergnügen gefunden hätte. Bei Eda aber merkte 


Der folgen Komtefje erging 16 
am Ende wohl gar ebenſo wie ſämmtlichen an 


Die Baroneſſe meinte zum Troß, die Wahl man nichts derart; ihr behagte überhaupt kein deren weiblichen Schloßdewohnetinnen, von denen 


fet vlelleſcht keine glüaliche, das Safe eln zu! 
fern liegendes geweſen. 


und Dorothea“. Dieſes Mal ſchlen nun der 


Berliner Schne 


ſchweigendes Daſſtzen, um zu hören. Ihr reizen ⸗ 


den, gelangweilten Ausdruck. 


ider-Akademie. 


Praktische und fachwlssenschaftlleh-teehutsehe Ausbildung für 


Herren-Zuschneider 


Berlin SW. Mrausenstrasse 47. > 
Meine anerkannten Lehrbücher zum Selbst-Unterricht sind mit einem Anhang von ab- 
gepassten Modellen für Civil und Militär. sowie für die Damen- Monfehtlon in der 
fünften vermehrten und verbesserten Auflage 1886 in II Bänden bei mir erschienen Broschirt 
18 Mark. Der Unterricht wird täglich am Tage nad des Abends ertheilt. Prospekte gratis 


und franko. 


zur Herſtellung und 


und 15 


bi Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3. 


Keine Nachahmung, Nicht 
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| nächste verRaursteuk ur 
aa allen nössım Öalom. 
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ze habın. 
NACHARMUNGEN DES GESETZUCH | 
GESERÄTZTEN GREME IMPERTALE WERDEN 
© GERICHTUCH ene 


cen! 


Fabril⸗Verſandt⸗Depot leinene 


Marienburg. 


3372 Geldgewinne im Geſammtwerthe von 375,000 M. 


Darunter Gewinne von 90,000 M, 30,000 M., 15,000 M., 6000 M. 
3000 M., 1500 M, 600 M., 300 M., 150 M, 60 M, 30 M. 


Ziehung am 17. April 1888 im Nathhanuſe zu Danzig. 
Looſe à 3,25 M. find zu haben in den Erpeditlonen dieſes Blattes, 


Moritz Kruschla in 


Rudolf Maurer. 


822200 0820909500 90229900090909 8 
Dritte Prämien⸗Kollekte 


Ausſchmückung der 
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halb so thener wie echte 


Chartreuse oder Benediotine. 
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Vortheilhafte Bezugsquelle für Private. 
Verſandt auch des kleinſten Quan ums zu Fabrik Engros⸗Preiſen. 


Wuſter umgehend un 
eee eee ee 


d ohne Berechnung. 


r und baumwollener Gewebe. | 


es hieß, daß fie ih alle zujammen lebhaft für 


Sie dat um „Hermann dees Geſicht zeigte dabel jedes Mal denſelben mü- den auffallend hübſchen und dabei feinen mb 


gebildeten Obergärtner intereſſtren ſobten. Herr 


Stettin, den 20. Februar 1888. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Zurückſtellung von Mann⸗ 
ſchaften der Reſerve. Landwehr, Seewehr 
und Erſatz⸗Reſerve I. Klaſſe in Berückſich⸗ 
tigung häuslicher und gewerblicher Verbält⸗ 
niſſe bei etwa eintretender Mobilmachung 


der Armee. 

Nach den Vorſchriften der SS 17 und 18 der Kon⸗ 
troll⸗Ordnung vom 28. September 1875 können aus 
Anlaß häuslicher und gewerblicher Verhältniſſe von der 
verſtärkten Erſatz⸗Kommiſſion einſtweilige und bedingumg® 
weiſe Zurückſtellungen von Mannſchaften der Reierm, 
Landwehr, Seewehr und Erſatz⸗Reſerve I. Klaſſe ver⸗ 
fügt werden: 

1) wenn ein Mann als der einzige Ernährer ſeines 
arbeitsunfähigen Vaters oder ſeiner Mutter, be⸗ 
ziehungsweiſe ſeines Großvaters oder ſeiner Groß⸗ 
mutter, mit denen er dieſelbe Feuerſtelle bewohnt. 
zu betrachten iſt, und ein Knecht oder Geſelle 
nicht gehalten werden kann, auch durch die der 
Familie bei der Einberufung geſetzlich zuſtehende 
Unterſtützung der dauernde Ruin des elterlichen 
Hausſtandes nicht abgewendet werden könne; 
wenn die Einberufung eines Mannes, der das 
dreißigſte Lebens jahr vollendet hat und Grund⸗ 
beſitzer, Pächter oder Gewerbetreibender oder Er⸗ 
nährer einer zahlreichen Familie iſt, den gänz⸗ 
lichen Verfall des Hausſtandes zur Folge haben 
und die Angehörigen ſelbſt bei dem Genuſſe der 
S Unterſtützung dem Elende preisgeben 
würde; 

3) wenn in einzelnen dringenden Fällen die Zurück⸗ 
| ſtellung eines Mannes, deſſen geeignete Vertretung 
auf keine Weiſe zu ermöglichen iſt, im Intereſſe 
Volkswirth⸗ 
ſchaft für unabweislich nothwendig erachtet wird. 
Mannſchaften, welche nach den Beſtimmungen des 
Reichs ⸗Militärgeſetzes wegen . 
i —5 ienen müſſen, haben keinen Auſpruch auf 3 
ellung. 
Die Prüfung bezüglicher Reklamationen und die in 

Folge derſelben nothwendige Klaſſifikation der Mann⸗ 

ſchaften findet 
am Freitag, den 6. April d. J., 
Morgens 8 Uhr, im Stettiner Ver⸗ 


einshaufe (Grey), Pölitzerſtr. 45, 


ſtatt. 5 
| Mannſchaften, welche 5 im Gebiete der Stadt 
Stettin aufhalten und auf dieſe Berückſichtigung Anspruch 
machen, haben ihre ſchriftlichen Geſuche mit den nöthigen 
Atteſten verjehen und gehörig begründet bis ſpäteſtens 
den 10. März d. J. zur eren Feſtſtellung bei 
dem hiefigen Magiſtrat anzubringen. : 
Die Reklamanten haben ſich perſönlich in dem oscn- 
bezeichneten Termin am 6. April d. J. der Erſat⸗ 
Le vorzuſtellen und dem betreffenden Bezirks⸗ 


2 


— 


der allgemeinen Landeskultur und der 


feldwebel schriftlich oder mündlich noch vor dem Termin 

mitzutheilen, daß fie die Zurückſtellung in eine höhere 
Altersklaſſe beantragt hätten. 
| Wenn die Jurückſtellung zur Unterftügung der Eltern 
nachgeſucht wird, müſſen letztere im Termin ebenfalls 
} ericheinen. 
Diejenigen Mannſchaften, welche im vorigen Jahre in 
Folge ihrer Reklamation zurückgeſtellt worden ſind, und 
die Zurückſtellung auch für das laufende Jahr wünſchen. 
wären ihre Anträge erneuern. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 
v. Müffling. 


-. 
Pensionäre ; 
finden freundliche Aufnahme und geſunde Lörper⸗ 
U flege mit Ueberwachung der Schularbeiten 
bei Frau Hauptmann M 

Empfehlungen ertheilen auf Wunſch Paſtor 
=> und Herr Gymnaſtaldirektor Brofeſſor Dr. 
uff. 


1 I. Klaſſe 178, Jotterie Lauft und 
Preuß, Joe} n e, a ee 
% 14 %, 7 % weſche per daſtauftrag sub 
8. Labandter, Be lin, Jo zaunterſtraße 5. 


1: 


4 
HM 
* 
1 
j j 
. 


— 
A 


— 


TEE —— 
8 


— 


x 


r FETT 


ia 


von Lojsd lachte leiſſe und fpöttiih vor ſich hin;] jungen Manne 


nichts lag töm ferner, 
paſſer zu ſpielen, und doch — auſtatt ſich zu 
entfernen, blieb er wie ange wurzelt ſtihen und 
blickte hinab. 

Aber je länger er ſchaute, deſto mehr ver⸗ 
wand der höhntiſche Ausdruck von jeinen Mie⸗ 
um. Dir bitterſte Neid mußte es Lory laſſen, 
ihe Benehmen und ihre Haltung waren fo edel 
und ausgezeichnet, daß jeder frivole Gedanke in 
Bezug auf ſte ſofort auegeſchloſſen war. Sie 
ſprach zu dem jungen Manne, welcher in ehrer⸗ 
bietſgſter Haltung vor ihr ſtand, offenbar mit 
dem Ausdruck der Höflichkelt und der Herzens⸗ 
güte — ſie mochte einen Wunſch, eine Bitte aus⸗ 
ſprechen, vieleicht in Bezug auf die Orangerie, 
bean fie deutete dorthin — aber Niemandem 
hätte es einfallen können, dieſe Auſprache für 
eine Plaude et müßiger Stunden zu nehmen. Die 
Schranke, welche die junge Dame von dem Un⸗ 
tergebenen ihres Onkels trennte, war, wenn auch 
unſichtbar, doch wohl zu erkennen. Un willkürlich 
tel Clamor dabei eine ähnliche Scene mit Eva 
en, die er vor einigen Tagen abenfalls mit dem 
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Fastumsonst. 


Eine Herrengruppe, beſtehend aus: 
1 echte Nickel⸗Remontolruhr, ohne Schlüffel zum Auf 
a mit Zeigervorrichtung, vorzüglich gehend, 
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nehmens ihm eln ſehr peisliches Gefühl ver⸗ 
urſacht. 

Das Pferd der Komteſſe wurde in dieſem 
Augenblick vorgeführt; ſie verabſchtedete den Ober⸗ 
gärtrer mit einem artigen Gruß und ſchritt die 
ſteinernen Stufen der Terraſſe binab. Das go⸗ 
dene Sonnenlicht überfluthete dabet vie ſchlan ke, 
vornehme Mädchen -Erſchtinung, auf der ein Hauch 
von Unberührtheit und Unnabbarkeit lag, der fie 
elgenthümſich zierte. Ein Reltkleid vos leichtem 
filbergrauem Sommer tuch ztichnete die zarten 
Formen ihrer jugendlich biegſa nen Geſtalt vor⸗ 
thellhaft ab, und die brauen Flichtenmaſſen, 
welche aus dem nerlichen Herrenhut herafquolien, 
leuchteten faſt metalliſch glänzend unter tem 
langen, hellgrauen Gazeſchleier hervor. 

Ein Reitknecht hielt das Pferd am Zügel, und 
Karſtens ſtand daneben, um bei feiner jungen 
Herrin Stallmelſterdlenſte zu verſehen. Lorp legte 
die Hand kundig prüfend an ein paar Sch allen 
und Riemen; dann bog ſich ihr elafiiher Körper 
ei wenig. glei — — inge 3 sujammer und 


lachend und plaudernd im Gurten ſſchwang ſich, kaum mit der Fußſpize die Hand 
als irgenwo ben Auf- angel roffen; damals hatte die Art ihres B.- des Dieners birührend, leicht und grazlös in den 


Sattel, Die Bewegung verrieth eine Fülle von 
Lebenskraft und Geſundhelt. Darauf ordnete das 
junge Mädchen die Falten feines Metikieives und 
faßte nach den Piſtolenholftern, wahrſcheialich, um 
ſich zu Überzeugen, daß die Waffen da ſeien. 
Noch ein Zuruf an den Hund, dann tanzte 
Darling, zu karzem, leichten Galopp anſpringend, 
mit feiner anmuthigen Bürde die breite Avenue 
des Schloſſes hinab, während Ryllo in mächtigen 
Sätzen folgte 

Das ſpöttiſche, mitleivige Lächeln war auf 
Clamor's Lippen zurückg⸗kebrt, als er Lorp's 
Hand nach ben Waffen greifen ſah. Noch einen 


Ein käblie, unfreundliches Regen welter ver- 
ſammelte an elne m der nächſtem Tage die Fa- 
milie in den ſpätern Nachmittageſtunden im ſo⸗ 
genannten rothen Salon, einem höchſt freund⸗ 
lichen R ume. Für gewöhnlich ſtanden im Som- 
mer die nach der Terraſſe führenden Flügelthüren 
weit geöffnet; heute waren dieſelben geſchloſſen, 
und die Baroneſſe hatte ſogar, um die Gemülh⸗ 
lichkeit zu erhöhen, ein leichtes Feuer aus Tan; 
nenäpfeln im Kamin anzünden laſſen, weniger 
um zu erwärmen, als um ein Gefühl der Be⸗ 
haglichkeit zu erwecken. 

Die Dame lehnte in einer den Fenſtern zu⸗ 
nächſt ſtshenden Cauſeuſe, mit einer Tapiſſerie be- 
ſchäftigt, während ihre Giſellſchafterin am Thee · 


Moment blickte er der eniſchwludenden Erſchel⸗Jtiſch unter dem ſchweren Silbergeſchirr herum ⸗ 
nung nach, dann drehte er ſich kurz auf dem Ab- kramte, mit der Bereſtung dee duftenden Trau kes 


ſaß um und murmelt: 
„Ste iſt geſand und kräftig geworden, die 


beſchäftigt — ein Amt, das Fräulein Eltſabeth 
dem jungen Mädchen ſeit Kurzem anvertraut, un! 


hochfahren de Amazone, aber offenbar auf Koſten deſſen es nicht ohne Geſchick ſich entledigte. 


zarterer Gewöhnung. Ich glaube in der That, 
die ſchöſſe, ohne ſich zu befinnen, den Erſten, der 
ihr in nahe träte, wie einen Hund über den 
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